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1. Einleitung 

Der Hafen resp. die Dorfhaab spielt neben dem Zentrum Leuen, dem Areal Mittelwies und der 

Kugelgasse eine Hauptrolle in der Planung für ein neues, lebendiges Dorfzentrum in Männe-

dorf. So hat der Gemeinderat im Jahr 2019 aus der Zentrumsentwicklung das Folgeprojekt 

«Haabplatz und Seestrasse 214» ausgelöst. Im Jahr 2022 hat die Gemeinde an zwei partizipato-

rischen Workshops Ideen für den Masterplan Dorfhaab erarbeitet. In einem nächsten Schritt 

hat der Gemeinderat die ganze Bevölkerung in den Prozess miteinbezogen. Der Mitwirkungs-

prozess gibt dem Gemeinderat einen Eindruck über die grundlegende Stimmung in der Bevöl-

kerung zu den einzelnen Themen. Der Gemeinderat wird – innerhalb der gegebenen Rahmen-

bedingungen und den vorhandenen Informationen – eine Interessensabwägung vornehmen. 

Darauf abgestützt wird der Masterplan Dorfhaab erarbeitet und in der Folge die Umsetzung an 

die Hand genommen. Dieser Bericht beschreibt den Prozess der Mitwirkung und fasst die Re-

sultate zusammen. 

 

2. Dorfhaab 

Der Projektperimeter umfasst den Haabplatzbereich (inkl. Parkplatz), die Wiese (Kleine All-

mend) und den Bistrobereich bis zum Übergang des Schiffstegzugangs. Auf der südlichen 

Seite folgt der öffentliche Park (Fischotterhaab) und die Liegenschaft Seestrasse 214. Diese er-

warb die Gemeinde Männedorf 2018. 

 
 

3. Strategie 

In einem Workshop mit dem Gemeinderat wurden die Zielsetzungen zum Projekt erarbeitet 

und zu fünf Hauptbotschaften formuliert:  

 

Männedorf liebt seinen See 
Wir nutzen unsere hervorragende Lage und 

schaffen attraktive Plätze, wo wir den See geniessen 

und den Blick schweifen lassen können. 

Wir gestalten einen besseren Bezug zum See 

und steigern damit die Aufenthaltsqualität. 

 

 

 

 

Männedorf schafft Platz 
Wir ermöglichen in der Dorfhaab verbindende 

Anlässe für unsere Bevölkerung. Die Dorfhaab 

ist flexibel nutzbar und ermöglicht vieles für 

uns und unsere Vereine. Damit stärken wir unser 

Dorfleben und das umliegende Gewerbe. 
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Männedorf belebt sein Zentrum 
Die Dorfhaab erzählt von unserem historischen Erbe. 

Die Anlegestelle für die Kursschiffe ist auch heute 

noch eine wichtige Verkehrsdrehscheibe. Mit der 

behutsamen Sanierung unserer Dorfhaab schaffen 

wir mehr Identität und beleben unser Zentrum. 

 

Männedorf trifft sich 
In der Dorfhaab sollen sich alle Generationen 

wohlfühlen. Wir wollen uns hier das ganze Jahr 

spontan treffen zum Plaudern und zum Verweilen. 

Die Dorfhaab verbindet uns. Wir beleben diesen 

Begegnungsort für unsere Bevölkerung. 

 

 

Männedorf investiert klug 
Unsere Dorfhaab hat Potential. Mit gezielten 

Investitionen stellen wir sie instand und schaffen 

Freiraum für heute und morgen. So nutzen wir 

die Chance und gestalten ein Bijou für alle Männedörf-

lerinnen und Männedörfler. 

 

 

4. Dialogveranstaltungen 

4.1 Informations- und Mitwirkungsveranstaltung  

An der Dialogveranstaltung vom 25. März 2023 nahmen rund 120 Personen teil.  

Das entsprechende Fotoprotokoll ist im Anhang zu finden. Folgende Themen sind eingehend 

diskutiert worden:  

 

Zielsetzungen des Gemeinderats 

Die fünf Hauptbotschaften des Gemeinderats wurden von einer Mehrheit der Anwesenden po-

sitiv bewertet. Es zeigte sich aber auch, dass die Meinungen in Männedorf zur Dorfhaab nicht 

einheitlich sind. Als Fazit kann festgehalten werden, dass der Gemeinderat auf dem richtigen 

Weg ist, bei der Umsetzung der Massnahmen aber weiterhin mit Fingerspitzengefühl vorgehen 

sollte. 

 

Infrastruktur 

Die Parkplätze waren ein vieldiskutierter Punkt: Von «ganz auflösen» über «unbedingt erhal-

ten» bis «weg vom See» wurden vielfältige Lösungswege erwähnt. Es kristallisierte sich heraus, 

dass die Parkplatzmenge erhalten werden soll, tendenziell aber weg vom See. Die schöne Lage 

soll für anderes genutzt werden. 

Den Fussgängern soll mehr Raum gegeben werden. Der Wunsch nach Begegnungsmöglichkei-

ten umfasst hauptsächlich: Gastronomie, flexible Flächen für vielfältige Nutzungen – am liebs-

ten gedeckt – sowie einen Spielplatz mit Sitzgelegenheiten für Alt und Jung (beispielsweise ein 

Mehrgenerationenplatz). 

Der Seezugang soll verbessert werden. Ein durchgehender Seeuferweg auf der Nordseite des 

Hafens wird als wichtig erachtet. 

Die Bootsplätze sollen erhalten, aufgewertet und/oder ausgebaut werden. 

Auch genügend Grünräume sind den Teilnehmenden wichtig: Ruhige, belebte Grünzonen mit 

vielfältiger Biodiversität laden zu Spaziergängen, gemütlichem Verweilen, Spielen und Flanie-

ren ein.  
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Genannte Stichworte an der Dialogveranstaltung 

 
Verkehr/Parkplätze 

− Gesamtkonzept über öffentliche Seestrasse 

− 30er-Zone und keine LKWs 

− Zugang zum Dorf verbessern 

− Autofrei im Areal 

− Parkplätze erhalten, aber weg vom See 

 

− Zentrale Parkgarage (Gesamtkonzept Kugelgasse–Dorf-

haab) 

− Parkplätze weg, dafür Rund-/Shuttlebüssli 

Bahnhof–Schiffsteg 

− Fussgängerampel für Zugang über Seestrasse 

− Veloparkplätze 

− Bushaltestelle 

 

Seezugang / Seeufer / Bootsplätze 

− Sitztreppe zum/in den See 

− Bootsplätze erhalten, aufwerten oder sogar aus- 

bauen 

− Pedalo-Vermietung / Bootsvermietung 

− Badeplätze erhalten 

− Stand-up-Paddle Mietplätze 

− Unterstand Schiffsteg 

− Laufsteg von Hafen Männedorf auf Fischerhütte 

− Durchgehender Uferweg ermöglichen – teilweise 

mit Fussgängersteg 

− Fussverbindung kleine Allmend–Fischotterhaab 

dem Seeufer entlang 

− Zugang zum Wasser verbessern: auf Wasserspiegel-

höhe, z.B. für Kinder 

− Gute Verbindung der Elemente Dorfhaab–Fischotter-

haab 

Begegnungsmöglichkeiten 

− Begegnungs- und Aufenthaltsräume 

− Spielplatz und Wasserspiel 

− Lärmschutz (Seestrasse, Gastro etc.) 

− Flexibel einsetzbare Fläche 

− Pavillon für Kultur 

 

 

− Gastronomie: Kaffee, Bistro etc. 

− Gedeckter Platz 

− Vielfältige Sitzgelegenheiten: Bänkli o.ä. 

− Nutzbares Kunstobjekt wie Wasserspiel o.ä. 

− Boccia-Bahn 

− Toiletten erhalten 

 

Natur 

− Erhalt und Aufwertung Baumbestand (Schat-

tenspende) 

− Bäume für Schattenplätze 

− Biodiversität fördern, Renaturierung 

− Viel Raum für Natur 

− Naturschutzgebiet 

− Mehr Grünzonen 

− Flachuferstrand 

 

Seestrasse 214 

− Badeplatz bei der Seestrasse 214 

− Kunst- und Ausstellungsräume 

− Seerestaurant 

 

  

Aktivitäten 

Ganzjährige Verpflegungsmöglichkeiten innen und aussen sind den Teilnehmenden wichtig. 

Das Gastronomieangebot soll für ein breites Publikum ausgelegt und für jeden erschwinglich 

sein. Vorwiegend erwähnt wurden Cafés oder ein Bistro. 

Hauptsächlich werden ruhigere Aktivitäten und Veranstaltungen gewünscht. Zwischenzeitlich 

darf es aber auch gerne lebendiger werden, zum Beispiel mit einem Konzert oder einem Food-

festival. Erholung, Natur und Raum für gemeinsame Aktivitäten stehen im Vordergrund. 

 
− Konzerte 

− Gastronomie mit Seeblick für jedermann  

Sommer & Winter mit Spielecke  

− Mehr Kultur 

− Ruhig & lebendig 

− Märkte 

− Skaterpark 

− Foodfestivals 

− Treffpunkte schaffen 

− Seepfadi 

− Generationenplatz 
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Investitionen 

Mehrheitlich sind die Teilnehmenden bereit, Investitionen von 4 Mio. Franken und mehr zu tä-

tigen. Der dabei vorherrschende Konsens ist jedoch: nur so viel wie nötig! Auch als wichtig er-

scheint, dass bei der Neukonzeption die Unterhaltskosten und Einnahmen einberechnet wer-

den. 

 
− Einnahmen berücksichtigen, z.B. von Seestrasse 214 

− Unterhaltskosten tief halten 

− So viel wie nötig für gute Lösung  

− Mehrheitlich Instandsetzung (3 Mio.) inkl. einer Aufwertung (+1 Mio.) 

 

 

4.2 Online-Mitwirkung 

Die Online-Mitwirkung wurde vom 25. März bis 30. April 2023 durchgeführt. Sie umfasste 

nebst einem Informationsteil die Mitwirkungsmöglichkeiten «Ideenboard», «Karten-Rückmel-

dungen» und «Befragung». 

 

4.2.1  Karten-Rückmeldungen 

Das Modul «Karten-Rückmeldungen» wurde gut benutzt. Insgesamt 51 Einträge sind zu 

verzeichnen. Folgend sind die wichtigsten genannten Stichworte im Bericht aufgenommen. 

Sämtliche Anträge mit Kommentaren sind im Anhang zu finden. 

 

 

 
 

 

Kleine Allmend 

− Treffpunkt für die ganze Bevölkerung am Wasser, 

Platz für vielfältige Nutzung 

− Wenn man eine Sitztreppe bis ans Wasser wünscht, 

dann gegen die Schützenhaab 

− Aufwertung der kleinen Allmend durch weitere Sitz- 

gelegenheiten  

 

 

 

 

Dorfhaab 

− Parkplätze und Bootsplätze zwingend erhalten 

− Parkplätze bis auf die blauen Zonen auflösen 

− Offener Dorfbach 

− Öffentliche Toilette 

− Schiff-Wartehaus wie früher 
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− Wunderschön genau so wie es ist 

− Erstellen eines Pavillons 

− Platz für vielseitige Nutzungen mit Kiesboden. 

− Erstellen von Freizeit/Treffpunkt Infrastruktur  

− Kleine Allmend, nordseitige Wiese Umgestaltung in ei-

nen Kiesplatz 

 

Hafen 

− Öffentliche Toilette 

− Schiff warte Haus so wie früher 

− der Brunnen sollte bleiben, vielleicht auch verschieben. 

− Eine Fischotter Statue oder sonst eine 

− Anzahl Bootsplätze beibehalten. Wassertiefe für Segel-

boote erhöhen. Infrastruktur für das Laden von Elektro-

antrieben 

− Der betonierte Hafenbereich könnte in eine naturnahe 

Uferzone mit auslaufenden Ufern ohne Mauern umge-

wandelt werden 

− Im rückwärtigen Bereich soll für Nichtbootsplatznutzer 

die Möglichkeit zum Zugang zum Wasser, z.B. dem Ein-

lass eines Kanus ermöglicht werden 

 

Seestrasse 214 

− Entweder abreissen und freie Fläche für Freizeitinfra-

struktur erstellen 

− Die Seestrasse 214 wäre ein idealer Platz für ein Ge-

meinschaftszentrum 

− Der Öffentlichkeit zugänglich machen 

− Generationenplatz 

 

− Möglichst wenig Asphalt verbauen: z.B. Kies, Kopf-

steine und einige mehr Bäume 

− Nur die blauen Parkplätze lassen 

− Anzahl Parkplätze beibehalten, Belag durch Ra-

sensteine ersetzen 

− Parkplätze erhalten 

− Anbindung der Schiffstation ans Busnetz 

− Bestehende Anlagen für Parkplätze und Boots-

plätze zwingend erhalten 

− Parkplätze am Dorfhaab aufheben und mit einem 

Öffentlichen Treffplatz/Markt/Veranstaltungsplatz 

ersetzen 

− Erweiterte Veloparkplätze am Rand oder am Trot-

toir beim Hafen realisieren 

− Veloabstellplätze 

− Ein Konzert Pavillon 

− Foodfestivals 

− Treffpunkte schaffen 

− Seepfadi 

 

Fischotterhaab 

− Erhalt der Denkmäler/Skulpturen 

− Einstieg ins Wasser ermöglichen und ev. kleiner 

Spielplatz mit Wasserelementen  

− Eine Art Strand wie in der Badi 

− Eine Grillstelle 

− Bepflanzung mit Bäumen 

− Die historischen Pappelreihen ergänzen 

− Infotafel, Gedenkstein oder Denkmal zur See-

schlacht 

− Pedalo Bootsverleih 

− Zugang zum See möglichst naturnah gestalten. 

− Öffentliche WC-Anlage  

− Vielfältiger Platz am See mit Bistro 

− Ufer-Sitzmöglichkeiten und öffentliches WC 

− Öffentliche Toilette 

− Café mit Aussen-/Innenplätzen 
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4.2.2  Ideenboard 

Das Ideenboard umfasst 21 Einträge mit vielen Kommentaren sowie Likes, resp. Dislikes.  

Folgend sind die meistgenannten Einträge aufgeführt. Sämtliche Ideen mit Kommentaren sind 

im Anhang zu finden.  

 

^ 

 

 
 

− Fischotterhaab mit Stufen 

− Restaurant/Café für jedermann 

− Ein Platz am See für alle mit vielfältigen Möglichkeiten  

− Begegnung für jedermann 

− Freier Seezugang 

− Ladestation für E-Bikes 

− Kunst: Skulpturen etc. 

− Pedalo 

− Stand up Paddling 

− Event-Bereich kleine Allmend 

− Sitz- und Chillmöglichkeiten 

− Öffentliche Toiletten 

− Parkplätze für anliegendes Gewerbe beibehalten 

− Spielbrunnen für Kinder 

− Naturschutz 

− Keine Party-Zone 

 

− Durchgängiger Seeuferweg oder -steg 

− Blockstufen am See 

− Dorfbach offenlegen und renaturieren 

− Verkehrsberuhigung der Strasse mittels 30er 

Zone 

− Es ist gut so, wie es ist 

− Keine weiteren Investitionen 
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4.2.3  Befragung 

Die folgenden Resultate basieren auf den Antworten von 157 Teilnehmenden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Infrastruktur in der Dorfhaab ist in die Jahre gekommen und muss instandgesetzt werden. Diese 

Chance kann genutzt werden, um gleichzeitig eine Aufwertung der Dorfhaab zu erreichen. Welchen Um-

fang der Investitionen würden Sie am ehesten befürworten?   *Grobkostenschätzung (+/-30%)/Richtwerte als 

Grundlage für die Erarbeitung des Investitionsplans.   

Die Dorfhaab soll grosszügig aufge-

wertet werden. Es sollen gemäss Fi-

nanzplan nebst der Instandsetzung für 

rund CHF 3 Mio.* bis zu CHF 2 Mio. für 

Aufwertungen (Total rund CHF 5 Mio.) 

investiert werden. 

Die Dorfhaab soll punktuell auf-

gewertet werden. Es sollen ge-

mäss Finanzplan nebst der In-

standsetzung für rund CHF 3 

Mio.* bis zu CHF 1 Mio. für Auf-

wertungen (Total rund CHF 

4 Mio.) investiert werden 

In der Dorfhaab sollen nur 

die notwendigsten Instand-

setzungsarbeiten für rund 

CHF 3 Mio. zum Erhalt des 

heutigen Zustands ohne 

Massnahmen zur Aufwertung 

umgesetzt werden.  

Keine 

Ant-

wort 

61 Antworten 42 Antworten 52 Antworten 2 Antw. 

39% 27% 33% 1% 

Das Areal kann möglichst frei für flexible Nutzungen bleiben oder mit fixen Anlagen für bestimmte Nut-

zungen bebaut werden. Welche Variante bevorzugen Sie? 

In der Dorfhaab soll der Freiraum zur 

flexiblen Nutzung vergrössert werden 

(Reduktion Parkplätze auf das not-

wendige Minimum, z.B. Behinderten-

Parkplätze und Verkehr mit der Apo-

theke). 

In der Dorfhaab sollen die Park-

plätze im heutigen Umfang be-

stehen bleiben, bei Bedarf kön-

nen diese anderweitig genutzt 

werden (z.B. Markt). 

 

Keine Antwort 

64 Antworten 90 Antworten 3 Antworten 

41% 57% 2% 

Die kleine Allmend kann möglichst frei für flexible Nutzungen bleiben oder mit fixen Anlagen für be-

stimmte Nutzungen bebaut werden. Welche Variante bevorzugen Sie? 

Auf der kleinen Allmend soll der heu-

tige Freiraum auch für weitere fixe An-

lagen bebaut werden (z.B. Bocciabahn, 

Volleyballfeld, …). 

 

Der Freiraum auf der kleinen All-

mend soll bestehen bleiben. 

Keine Antwort 

46 Antworten 102 Antworten 9 Antworten 

29% 64% 7% 

Soll die Anzahl Bootsplätze im Hafen zugunsten einer erweiterten Nutzung durch die Bevölkerung redu-

ziert werden oder gleich bleiben? 

Im Hafen soll die Anzahl Bootsplätze 

beibehalten werden. 

 

Im Hafen soll die Anzahl Boots-

plätze für eine freiere Nutzung 

des Hafens reduziert werden. 

 

Keine Antwort 

 

105 Antworten 45 Antworten 7 Antworten 

67% 29% 4% 
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Soll das Areal der Dorfhaab ausschliesslich für ruhige Aktivitäten oder auch für kleinere Events genutzt 

werden? 

 

Das gesamte Areal der Dorfhaab dient 

primär der Erholung und als Treff-

punkt der Männedörflerinnen und 

Männedörfler: Es sollen nur individu-

elle und ruhige Aktivitäten möglich 

sein. 

 

In der Dorfhaab oder auf der 

kleinen Allmend sollen auch klei-

nere Events (Märkte, Fonduezelt, 

Foodtruck etc.) stattfinden kön-

nen. 

Keine Antwort 

 

56 Antworten 100 Antworten 1 Antwort 

36% 63% 1% 

Soll auf dem Areal der Dorfhaab ein Getränke- und Verpflegungsangebot zur Verfügung stehen? 

 

Auf dem Areal der Dorfhaab soll ein 

Getränke- und Verpflegungsangebot 

mit Selbstbedienung zur Verfügung 

stehen. 

 

Auf dem Areal der Dorfhaab soll 

ein Getränke- und Verpflegungs-

angebot mit Service zur Verfü-

gung stehen. 

 

Auf dem Areal der Dorfhaab 

soll kein Getränke- und Ver-

pflegungsangebot zur Verfü-

gung stehen.  

 

Keine 

Ant-

wort 

31 Antworten 84 Antworten 34 Antworten 8 Antw. 

20% 53% 22% 5% 

Wo ist der geeignete Standort eines allfälligen Getränke- und Verpflegungsangebotes? 

 

Ein allfälliges Getränke- und Verpfle-

gungsangebot soll bei der Liegen-

schaft Seestrasse 214 platziert werden. 

 

Ein allfälliges Getränke- und Ver-

pflegungsangebot soll im Be-

reich der Dorfhaab oder der klei-

nen Allmend platziert werden. 

 

Keine Antwort 

 

53 Antworten 80 Antworten 24 Antworten 

34% 51% 15% 

Soll ein allfälliges Getränke- und Verpflegungsangebot ganzjährig oder saisonal verfügbar sein?  

 

Ein allfälliges Getränke- und Verpfle-

gungsangebot soll nach Möglichkeit 

ganzjährig angeboten werden. 

 

Ein allfälliges Getränke- und Ver-

pflegungsangebot soll nur in der 

Sommersaison angeboten wer-

den. 

 

Keine Antwort 

 

91 Antworten 44 Antworten 22 Antworten 

58% 28% 14% 
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Wie soll die gemeindeeigene Liegenschaft Seestrasse 214 künftig genutzt werden? 

 

Das Erdgeschoss und der 

Garten der Liegenschaft 

Seestrasse 214 sollen öf-

fentlich sein (Getränke- und 

Verpflegungsangebot mit 

gedecktem Aussenbereich / 

Obergeschosse: Wohnen). 

 

Die Liegenschaft See-

strasse 214 soll abge-

brochen und als Frei-

raum belassen werden. 

Die Liegenschaft See-

strasse 214 soll abge-

brochen und mit ei-

nem wintertauglichen 

Bistro ersetzt werden 

(falls zonenverträglich). 

Die Liegenschaft 

Seestrasse 214 soll 

weiterhin als 

Wohnhaus genutzt 

und ein Teil des 

Gartens am Seeufer 

öffentlich zugäng-

lich werden. 

Keine Antw. 

51 Antworten 28 Antworten 31 Antworten 36 Antworten 11 Antwort. 

32% 18% 20% 23% 7% 

Wie beurteilen Sie die strassenseitige Verbindung von der Dorfhaab zur Fischotterhaab? 

 

Auf der Strassenseite des Hafens soll die Ver-

bindung für Fussgänger (vom Schiffssteg zur 

Seite Seestrasse 214) verbessert werden. 

Die Verbindung auf der Stras-

senseite des Hafens ist ausrei-

chend. 

Keine Antwort 

54 Antworten 100 Antworten 3 Antworten 

34% 64% 2% 

Wie beurteilen Sie die seeseitige Verbindung vom Bootssteg zur Fischotterhaab? 

 

Auf der Seeseite des Hafens soll eine Ver-

bindung zwischen den beiden Seiten des 

Hafens geschaffen werden (z.B. Zugbrü-

cke, mit Kosten verbunden). 

Eine Verbindung auf der Seeseite 

des Hafens ist nicht nötig. 

Keine Antwort 

42 Antworten 111 Antworten 4 Antworten 

26% 71% 3% 

Das Areal der Dorfhaab soll möglichst viel Platz für Männedörflerinnen und Männedörfler bieten oder 

möglichst naturnah gestaltet werden. Welche Variante bevorzugen Sie? 

 

Das Areal der Dorfhaab soll 

gezielt naturnah gestaltet 

werden (Biodiversität). 

Das Areal der Dorfhaab steht 

den Männedörflerinnen und 

Männedörfler als Treffpunkt zur 

Verfügung; die Natur hat soweit 

sinnvoll ihren Platz. 

Der heute eingedolte, unterir-

disch geführte Dorfbach soll of-

fengelegt und renaturiert wer-

den, dies auf Kosten von Platz 

für Männedörflerinnen und 

Männedörfler 

Keine Antwort 

25 Antworten 100 Antworten 28 Antworten 4 Antworten 

16% 64% 18% 2% 

Wie beurteilen Sie die Zugänglichkeit ans Wasser bei der 'kleinen Allmend', am 'Hafen' und an der 'Fisch-

otterhaab'? 

 

Die heutige Zugänglichkeit ans 

Wasser ist ausreichend (Einstieg 

an genügend anderen Stellen in 

Männedorf möglich). 

Die Zugänglichkeit ans Wasser 

soll verbessert werden (z.B. 

Füsse baden/Aufenthalt direkt 

am Wasser). 

Im Bereich der Liegenschaft 

Seestrasse 214 soll eine Ba-

demöglichkeit geschaffen 

werden. 

Keine Antwort 

70 Antworten 42 Antworten 43 Antworten 2 Antworten 

45% 27% 27% 1% 
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5. Fazit 

Sowohl die Mitwirkungsveranstaltung als auch die E-Mitwirkung brachten dem Gemeinderat 

einen umfangreichen Eindruck über die grundsätzliche Stimmung innerhalb der Bevölkerung. 

Grundtendenzen zu den einzelnen Themen sind gut erkennbar und dienen dem Gemeinderat 

für die konkrete Erarbeitung und der späteren Umsetzung eines Masterplans. 

Das Fazit ist eine Zusammenfassung der Ergebnisse aus der Informations- und Mitwirkungsver-

anstaltung vom 25. März 2023 und der Online-Mitwirkung im April 2023 mit den Karten-Rück-

meldungen, dem Ideen-Board und der Befragung. 

 

− Strategie 

Die durch den Gemeinderat erarbeiteten Zielsetzungen zum Projekt mit den fünf formu-

lierten Hauptbotschaften unter dem Titel «Unsere Dorfhaab – unser Freiraum» wird durch 

die Bevölkerung breit gestützt. 

 

− Investitionen  

Die Teilnehmenden wünschen sich eine Aufwertung der Dorfhaab mit den dafür nötigen 

Investitionen. Über alle Rückmeldungen gesehen, soll die Dorfhaab instandgesetzt und 

punktuell aufgewertet werden.  

 

− Aktivitäten 

Die Teilnehmenden möchten das Areal der Dorfhaab zukünftig als Treffpunkt aufwerten. 

Auf der Allmend werden mehrheitlich ruhigere Aktivitäten mit temporären Events wie 

Märkte, Fonduezelt, Foodtruck etc. bevorzugt. 

 

− Getränke- und Verpflegungsangebot  

Eine Mehrheit der Teilnehmenden wünscht sich ein ganzjähriges Getränke- und Verpfle-

gungsangebot. 

 

− Bootsplätze 

Eine Mehrheit wünscht sich den Erhalt der heutigen Bootsplätze.  

 

− Parkplätze  

Beim Erhalt resp. Reduktion von Parkplätzen gehen die Meinungen auseinander. Insge-

samt sollen die Parkplätze aber in ihrer Anzahl erhalten bleiben, tendenziell ist eine Verle-

gung der Parkplätze teilweise vorstellbar. Die Erreichbarkeit der Dorfhaab ist der Bevölke-

rung wichtig. Die Idee, dass die Parkfläche situativ für andere Nutzungen eingesetzt wer-

den kann, (z.B. Markt) wird getragen. Dies kann mittels alternativer Gestaltung ermöglicht 

werden. 

 

− Seestrasse 214 

Die Liegenschaft Seestrasse 214 soll bestehen bleiben. Eine Mehrheit möchte das Erdge-

schoss und den Aussenraum öffentlich nutzen. Eine gastronomische Nutzung ist er-

wünscht. Eine Wohnnutzung in den oberen Geschossen ist weiterhin denkbar. 
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− Zugänglichkeit zum Wasser & Zugang für alternative Wassersport-Aktivitäten 

Es bestehen widersprüchliche Aussagen in der Abstimmung und im Ideenboard/Karten-

rückmeldung. Über alle Rückmeldungen gesehen kann festgehalten werden, dass eine 

Verbesserung der Zugänglichkeit zwar nicht im Fokus steht, die Chance der Instandset-

zung aber genutzt werden soll, um die Zugänglichkeit zu verbessern und das Ufer natur-

naher zu gestalten. 

 

− Areal der Dorfhaab: Platz für Männedörflerinnen und Männedörfler versus natur-

nahe Gestaltung 

Das Areal soll primär als Treffpunkt zur Verfügung stehen, die Natur erhält soweit sinnvoll 

ihren Platz. 

 

− Verbindungen 

Die Teilnehmenden sind mit den vorhandenen Verbindungen grundsätzlich zufrieden.  

 

6. Weiteres Vorgehen 

Der Gemeinderat wird – innerhalb der gegebenen Rahmenbedingungen und den vorhandenen 

Informationen – eine Interessensabwägung vornehmen. Darauf abgestützt wird der Masterplan 

Dorfhaab erarbeitet und in der Folge die Umsetzung an die Hand genommen. 
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7. Beilagen 

7.1 Fotoprotokoll Mitwirkungsveranstaltung 
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7.2 Kommentare Ideenboard E-Mitwirkung 
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7.3 Einträge und Kommentare Karten-Rückmeldungen E-Mitwirkung 

 

 
 

 

1 

 

2 

 

3 

Antrag 

Treffpunkt für die ganze Bevölke-

rung am Wasser: Möglichst an vielen 

Stellen entlang des Ufers grosse 

Blockstufen errichten, so wie im 

Wipkingerpark an der Limmat (Foto-

quelle ist von Google Maps). 

Begründung 

Da das Schwimmen im Wasser nicht 

erlaubt ist, kann der See trotzdem 

genossen werden, wenn man die 

Füsse in den See stecken kann. Die 

grossen Blockstufen ermöglichen 

eine hohe Personendichte auf klei-

nem Raum und eine ungezwungene 

Durchmischung der Bevölkerung mit 

vielen Kontaktmöglichkeiten. Ausser-

dem sind Blockstufen pflegeleichter 

als Rasen. Wer Rasen möchte, kann 

in die vielen Badis gehen. 

 

Antrag 

Wenn man eine Sitztreppe bis ans 

Wasser wünscht, dann hier gegen 

die Schützenhaab. 

Begründung 

Hier gibt es keine Konflikte mit der 

Kursschiffahrt oder dem historischen 

Tonhallenplatz oder der alten Apo-

theke (Seestr 214) 

 

 

 

 

Antrag 

Aufwertung der kleinen Allmend durch 

weitere Sitzgelegenheiten (z.B. wie vor 

dem Elki beim Gemeindesaal). 

Begründung 

Die Wiese ist hübsch wird aber kaum 

genutzt da es oft zu sumpfig ist zum 

drauf liegen. Ein paar wetterfeste Sitz-

möbel / Liegemöbel zum verweilen 

wären toll. 

 

Antrag 

wunderschön genau so wie es ist 

Begründung 

ich drehe oft eine kleine runde hier 

und finde die wiese, die bäume, den 

Ort einfach toll 

 

Antrag 

Erstellen eines Pavillons, der - von der 

Gemeinde vermietet - für kleine 

Aperos, Konzerte und ähnliche Anlässe 

von der Bevölkerung genutzt werden 

kann. Das bestehende Relief könnte 

mit einbezogen werden... 

Begründung 

In jedem Kurort vom Schwarzwald 

über Bayern und Österreich bis ins 

Südtirol steht ein Kulturpavillon und 

kann für vielfältige Anlässe genutzt 

werden. Es könnte - baulich anspre-

chend in Szene gesetzt auch etwas wie  

Antrag 

Öffentliche Toilette 

Begründung 

Sie soll Bleiben wen nein dann ein Kom-

potoi 

 

Antrag 

Schiff warte Haus so wie früher 

Begründung 

wen es Regnet wird man sonst nass. 

 

Antrag 

Die Ausprägung des Bistrobereichs soll 

nicht die Öffentlichkeit bestimmen. 

Begründung 

Für der Erfolg von öffentlich bestimmten 

(verstimmten) Gastrobetrieben am See 

gibt es genügend schlechte Beispiele. Die 

Öffentlichkeit hat lediglich die grundle-

genden Rauminfrastruktur zu stellen. Der 

Rest soll und muss ein innovativer Gastro-

betreiber stellen. Ob's dann ein Saisonaler- 

oder Ganzjahresbetrieb wird, entscheidet 

dieser. 

 

Antrag 

der Brunnen sollte bleiben, vielleicht auch 

verschieben. 

Begründung 

weil der ist von einem Künstler aus Meilen 

der Brunnen ist 100 Jahre alt. 
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Antrag 

Ein freistehendes Dach soll Jugendli-

chen das verweilen mit Seenähe er-

möglichen. 

Begründung 

Die Abendliche Sicht auf‘s Wasser 

wäre als Treffpunkt für Jugendliche 

attraktiv! 

 

eine Sehenswürdigkeit von Männedorf 

werden. Ebenso eignet sich ein Pavil-

lon als Unterstand bei Platzregen, als 

Aufenthaltsort für Jugendliche oder 

Tummelplatz für Kinder 

 

Antrag 

Platz für vielseitige Nutzungen mit 

Kiesboden. 

Begründung 

Die bestehende Grünfläche ist meist zu 

feucht und wird selten genutzt 

 

Antrag 

Erstellen von Freizeit/Treffpunkt Infra-

struktur das ein bestimmtes Nutzen 

hat.: Boccia Bahn, Boulderblöcke (z.B. 

ETH Hönggerberg), Pumptrack, Ping 

Pong Tische, Spielplatz, Pavillon für 

Musik /Kunst. Wasserzugang vereinfa-

chen mit Treppen oder einen Kies-

strand. 

Begründung 

Meine Erfahrung mit der Allmend bis-

her war von gähnender Leere. Alle wa-

ren in der Beiz und sonst diese Fläche 

war in meiner Erfahrung weitgehend 

ungenutzt. Das ist schade. Kommen 

wir weg von nur 'sich treffen' zu 'sich 

treffen und was Lässiges machen‘. 

 

Antrag 

Kleine Allmend, nordseitige Wiese Um-

gestaltung in einen Kiesplatz! 

Begründung 

Umgestaltung der Wiese in einen Kies-

platz! Bademöglichkeiten und Liege-

wiesen hat es zuhauf, zwei in unmittel-

barer Nähe. Platz nutzbar machen für 

Boule/Pétanque (keine feste Boccia-

bahn; vgl. Stäfa), Fondue/Raclette Zelt 

oder Stübli (vgl. Meilen) und anderwei-

tige temporäre Nutzungen. 

 

Antrag 

Eine Fischotter Statue oder sonst eine. 

Begründung 

das ist einladend am Schiff Steg wen man 

mit dem schiff kommt 

 

 

4 

 

5 

 

6 

Antrag 

Dort könte man eine tafel Hertzlich 

Wilkommen in Mänedorf 

Begründung 

es Begrüst die menschen die mit 

dem schiff kommen 

 

Antrag 

Breitere Hafenmauer mit Sitzgele-

genheiten. 

Begründung 

Sicht auf den See und Sitzgelegen-

heit für Wartende auf die Kursschiffe. 

 

 

 

 

Antrag 

Pedalo Mietstation. Geht das mit dem 

ZVV Schiff so nah zusammen? In Zü-

rich sind sie etwas weiter auseinander. 

Begründung 

Wegkommen von sich treffen zu sich 

treffen und was Lässiges machen. 

 

Antrag 

1. Es gibt mehr als 100 Leute, die auf 

einen Bootsplatz warten. Wartezeit 

kann bis zu 30 Jahren dauern. Können 

Sie nicht ein paar mehr Bootsplätze im 

neuen Hafen bauen?  

Antrag 

Erhalt der Denkmäler/Skulpturen, falls nö-

tig/technisch bedingt leicht verschoben: 

Sonnen-Mosaik; Brunnen mit Knabe auf 

Kugel sitzend; Vogelflug, Fischotter. 

Begründung 

Öffentliche Pärke und Statuen/Denkmäler 

gehören zusammen, die genannten gehö-

ren zu unserem kulturellen Erbe. 

 

Antrag 

Einstieg ins Wasser ermöglichen und ev. 

kleiner Spielplatz mit Wasserelementen 

zum Stauen und Götschen, welche via  

Pumpe bedient werden können. Mega  
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Antrag 

Der Steg soll begehbar gemacht 

werden. 

Begründung 

Das Sitzen mit Ausblick auf den See 

soll möglich sein. 

 

Antrag 

Verbreiterung der Hafenmauer, Sitz-

bänke. 

Begründung 

Verbreiterung der Hafenmauer, ohne 

Reduktion der Bootsplätze! Anstatt 

einer unbezahlbaren und kaum be-

willigungsfähigen Ziehbrücke könnte 

die südliche Hafenmauer geringfü-

gig verbreitert werden, um sie nutz-

bar zu machen, evtl. mit ein paar 

Sitzbänken. 

 

Antrag 

Sitzbänke bitte auf dem Terrain 

(Schützehaabe bis Schiffsteg und 

Tonhallenplatz), nicht auf der schma-

len Mauer. Die Idee einer Brücke 

hinüber zum Tonhallenplatz finde ich 

faszinierend. 

Begründung 

Wie das umsetzbar ist, wird sich wei-

sen und ob der Preis dafür es Wert 

ist, muss entschieden werden, wenn 

man genaueres dazu weiss. 

2. Elektroboots müssen auch irgendwo 

geladen werden in der Zukunft. Vorbe-

reitung für Ladestationen müssen 

schon jetzt geplant werden 

3. in Rapperswil und Tiefenbrunnen 

gibt es eine Möglichkeit, ein Boot zum 

mieten bei der Firma Ganz Boots 

https://www.ganzboats.ch/en/home. 

Vielleicht eine Station in Männedorf? 

Eine andere Möglichkeit ist Sailbox. 

Bootsharing ist eine super Idee für alle 

die den See genießen möchten 

4. Die Bootsplätze sind zu eng. Es gibt 

nur 5 Plätze in Männedorf für Boote, 

welche 2.5m breit sind. Vielleicht kön-

nen die Plätze ein bisschen grö-

ßer/breiter gemacht werden? 

Begründung 

Alle können See genießen 

 

Antrag 

Anzahl Bootsplätze beibehalten. Was-

sertiefe für Segelboote erhöhen. Infra-

struktur für das Laden von Elektroan-

trieben. 

Begründung 

Bootsplätze sind gefragt. Zukünftig 

werden mehr Elektroboote unterwegs 

sein. 

 

Antrag 

Keine Reduktion der Anzahl Boots-

plätze! Verzicht auf Treppe. 

Begründung 

Sollte entlang der Seestrasse (Verbin-

dung Dorfhaab-Fischotterhaab) eine 

Treppe ähnlich wie in Stäfa realisiert 

werden, darf das Angebot an Boots-

plätzen nicht reduziert werden. Einer 

Umgestaltung des Hafens durch eine 

veränderte/ verbesserte Anordnung 

der Bootsplätze ist Nichts einzuwen-

den. Aber Achtung: Eine Treppe land-

seitig Richtung Norden/Seestrasse ist 

aus Platzgründen nicht möglich, das 

heisst sie müsste Richtung See/Hafen 

gebaut werden. Dies ist aber kantona-

les Gewässer. Eine Nutzung/Umnut-

zung oder ein Zubauen ist nicht realis-

tisch. 

 

Antrag 

Der betonierte Hafenbereich könnte in 

eine naturnahe Uferzone mit auslau-

fenden Ufern ohne Mauern umgewan-

delt werden. 

Begründung 

Verbesserter Naturschutz. Optisch an-

sprechender. 

 

 

 

 

wäre eine Art Strand wie in der Badi. Eine 

Grillstelle wäre auch toll. 

Begründung 

Treffpunkt am Wasser welcher auch für 

kleinere Kinder attraktiv ist. Es hat am gan-

zen Seeufer von Männedorf kaum einen 

kindertauglichen Ort / Spielplatz. 

 

Antrag 

Bepflanzung mit Bäumen, soweit sie er-

gänzt werden muss: die historischen Pap-

pelreihen ergänzen. 

Begründung 

Der Besitzer der (heute abgebrochenen) 

Tonhalle, ein Schuhmacher, durfte das ein-

stöckige Gebäude nicht aufstocken, da Ge-

meindepräsident und Wildenmannwirt H. 

ein Servitut zu Gunsten seiner Hotel-

terasse/Gastwirtschaft erwirkte. Daraufhin 

pflanzte der Schuhmacher die ursprünglich 

zwölf Pappeln, um den Gästen seines Ge-

genspielers die Seesicht zu nehmen. Die 

Geschichte ist zwar alt und Tonhalle und 

viele der Pappeln verschwunden, es hat je-

doch (a) mit der Geschichte von Männe-

dorf zu tun und (b) kann man diese Pap-

peln als Sinnbild dafür sehen, dass in der 

Schweiz auch «kleine Könige» nicht all-

mächtig sind, das Volk 

 

Korrekturmöglichkeiten hat (ich denke da 

eher an politische Instrumente, denn Pap-

peln). Die Anekdote könnte auch gemäss 

Dorfchronik auf einer Infotafel (mit Bild 

der Tonhale und der alten Pappeln) an ei-

nem passenden Ort erzählt werden; Ge-

schichten eines Ortes sind immer auch 

Heimatbildend. 

 

Antrag 

Infotafel oder Gedenkstein oder Denkmal 

zur Seeschlacht bei Männedorf vom 29. 

Oktober 1445. 

Begründung 

Entscheidungsschlacht, welche de facto 

den alten Zürichkrieg beendete, hier vor 

den Hafenmauern....... 

 

Antrag 

Hier wurde das Kursschiff «Küsnacht» im 

Sturm ans Ufer geworfen. Der entspre-

chende Artikel, der vor Jahren im «Fischot-

ter» erschien könnte hier als Infotafel mit 

zwei dramatischen Fotos aufgestellt wer-

den. 

Begründung 

Erhalten von Dorfgeschichten 

 

Antrag 

Pedalo Bootsverleih sollte hier ermöglicht 

werden 
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Antrag 

Im rückwärtigen Bereich soll für Nicht-

bootsplatznutzer die Möglichkeit zum  

Zugang zum Wasser, z.B. dem Einlass 

eines Kanus ermöglicht werden. 

Begründung 

Auch ohne Bootsplatz soll nieder-

schwellig das Einlassen von Booten er-

möglicht werden. 

 

 

 

Begründung 

Aufwertung des Sees mit Freizeitangebot 

 

Antrag 

Zugang zum See möglichst naturnah ge-

stalten. Öffentliche WC-Anlage im Wohn-

haus einrichten oder anbauen. 

Begründung 

Möglichkeit zum Schwimmen im See und 

Zugang für Stand up paddle usw. 

 

Antrag 

Vielfältiger Platz am See mit Bistro: Das 

Ziel wäre eine gute Strukturierung des 

Platzes am See für Bistro, Schiffsanlege-

stelle, Wassersportgeräte-Vermietung, 

Ufer-Sitzmöglichkeiten und öffentliches 

WC zu erzielen. 

Begründung 

Es lohnt sich zur Inspiration die Schiffsan-

legestelle Oberägeri mit Studenhütte See-

beizli anzuschauen. 

 

Antrag 

Öffentliche Toilette 

Begründung 

die Toilette ist schon da muss bleiben wen 

nein ein Kompotoi aufs Areal. 

 

Antrag 

Café mit Aussen-/Innenplätzen 

Begründung 

In Männedorf gibt es praktisch keine ge-

mütlichen Cafés, der Standort wäre ideal. 

 

 

7 

 

8 

 

9 

Antrag 

Infotafel «Alte Apotheke» 

Begründung 

Sichtbarmachen von Geschichte, 

analog zu den blauen Tafeln an his-

torischen Gebäuden in der Stadt. 

ggf. in Zusammenarbeit mit der Kul-

turschüür. Heute undenkbar: Dr. 

Meyers Hund auf der Seestrasse.... 

 

Antrag 

Entweder abreissen und freie Fläche 

für Freizeitinfrastruktur erstellen: 

Boulder Blocks, Pumptrack, Spiel-

platz oder ein Café/Bistro. 

Begründung 

Wegkommen von sich treffen zu sich 

treffen und was Lässiges machen. Es 

gibt keinen gemütlichen Café in 

Männedorf. Einen besseren Standort 

gibt es nicht. 

 

 

 

 

 

Antrag 

Verlängerung Linie 940 mit Bushalte-

stelle auf Bergseite der Seestrasse. 

Begründung 

Personen welche mit Gepäck vom 

Schiff kommen, können so besser zum 

Bahnhof gelangen. Auch Personen mit 

eingeschränkter Mobilität könnten so 

ohne Auto an den Haab kommen. Die 

Gastronomie und das Kino würde da-

von sicher auch profitieren. Der Bus 

hätte dafür ganze 13 min Zeit. Durch 

das Anfahren des Busses via Berg-

strasse Seestrasse Kugelgasse wird 

verhindert, dass der Bus Probleme hat 

auf die Seestrasse zu gelangen, da er 

nur auf eine Spur einfädeln muss. 

 

Antrag 

Offener Dorfbach mit einer kleinen Fuss-

gängerbrücke zur Apotheke und weiter 

unten zum Mosaik-Wandbild. 

Begründung 

Tolle Seeanlagen wie z.B. in Küsnacht oder 

Jona haben einen Mündungsbereich eines 

Baches oder Flusses mit Brücken. Das er-

weitert die Möglichkeiten für räumliche 

Gestaltung und Geländerkammerung. 

 

Antrag 

Möglichst wenig Asphalt verbauen: z.B. 

Kies, Kopfsteine und einige mehr Bäume 

anpflanzen wo es nur geht. 

Begründung 

Wasserdurchlässigkeit und erhalt verbes-

sern & Hitze Inseln bekämpfen. 

 

Antrag 

nur die blauen Parkplätze lassen dann 

kann man ein park machen. 

Begründung 

Die Menschen haben mehr Freiraum 
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Antrag 

Die Seestrasse 214 wäre ein idealer 

Platz für ein Gemeinschaftszentrum 

mit verschiedenen Angeboten für 

alle! 

Begründung 

zentrale Lage, für alle erreichbar, mit 

Bistro, Angebote für alle (Lesungen, 

Kurse, Bildungsveranstaltungen, etc.) 

 

Antrag 

Haus Seestrasse 214, der Öffentlich-

keit zugänglich machen! 

Begründung 

Der Öffentlichkeit zugänglich ma-

chen! An der Abstimmung, das Haus 

in der Freihaltezone für 4 Mio. zu 

kaufen, wurde wiederholt argumen-

tiert, das Haus sinnvollerweise abzu-

brechen und als erweiterte Freifläche 

neben der Fischotterhaab zu nutzen. 

Was könnte denn mit dem Haus an-

gefangen werden (Priorität in unten-

stehender Reihenfolge): a) Verkau-

fen, da kein grosser Mehrwert be-

steht; politisch chancenlos. b) Ab-

reissen, wie ursprünglich beabsich-

tigt. c) Umnutzen; Erdgeschoss oder 

zumindest Garten umgehend der Öf-

fentlichkeit zugänglich machen. d) 

Weiterhin vermieten, bis eines Tages 

eine sinnvolle Verwendung gefun-

den werden kann. Vermietung muss 

marktkonform erfolgen (derzeit 

kaum gegeben). 

 

Antrag 

Parkplatz, Anzahl PP beibehalten, Belag 

durch Rasensteine ersetzen. 

Begründung 

Anzahl PP beibehalten! Die Parkplätze die-

nen nicht nur der Apotheke, sondern auch 

den Ladengeschäften v.a. an der Kugel-

gasse und den umliegenden Gaststätten 

inkl. der Gartenwirtschaft. Alle beklagen 

das Lädelisterben und die Schliessungen 

von Restaurants. Fehlende Parkplätze ver-

stärken den unerwünschten Trend. Eine 

Belagssanierung mit Rasensteinen würde 

den öden Asphaltplatz auflockern. Eine 

Verkürzung der maximalen Parkzeit auf 

wenige Stunden käme den Bedürfnissen 

von Gastro und Einkauf entgegen. Selbst-

redend sind weitere Veloabstellplätze er-

wünscht. 

 

Antrag 

PARKPLÄTZE ERHALTEN ! 

Begründung 

Ganz ehrlich - ich hasse abgrundtief die 

heutige Entwicklung, dass man uns Auto-

fahrer ständig schikanieren will und überall 

Parkplätze gestrichen werden! Überall 

wollt ihr mehr Platz für schreiende Kinder 

und Familien - WO bitteschön ist mein RU-

HIGER Platz wo ich mich ohne schreiende 

Kinder erholen kann? Und wo soll man 

noch parkieren können? Wenn man z.B. 

krank ist und in die Apotheke muss, soll 

man im Sturm und Regen laufen? Die ei-

nen wollen nur 7 Parkplätze erhalten? Und 

diese wären dann vermutlich auch noch 

hoch zu bezahlen statt die heutige Blaue 

Zone? Und wenn dann wieder mal der 

Messerschleifer ein paar Parkplätze be-

setzt, sieht's noch lustiger aus. Ich war 

heute in der Apotheke und es waren ALLE 

Parkplätze besetzt. Wie soll das denn bitte 

funktionieren? Es werden wohl kaum ir-

gendwo Ersatzparkplätze geschaffen, son-

dern wie üblich einfach ersatzlos gestri-

chen. Ich werde kein grünköpfiger Ve-

lofahrer werden. Mein Auto gibt mir 

durchaus viel mehr Sicherheit im Verkehr 

als wenn ich auf einem einspurigen Draht-

esel auf viel befahrenen Strassen rumkur-

ven müsste. Ich hab Klimaanlage und Mu-

sik. Und kann Zeug im Kofferraum trans-

portieren. Lasst den Parkplatz stehen!  

 

Antrag 

Anbindung der Schiffstation ans Busnetz: 

Es soll geprüft werden, ob die Schiffstation 

ans Busnetz angebunden werden kann. Zu 

klären wären die räumlichen Auswirkungen 

und finanziellen Aufwände. Weiter sind Sy-

nergien zwischen einer andersgeführten  
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oder neuen Buslinie und mit dem ÖV 

schlecht erschlossene Gebiete denkbar 

bzw. aufzuzeigen. 

Begründung 

Damit die Dorfhaab für alle Männedörfle-

rinnen und Männedörfler zugänglich ist. 

Personen mit eingeschränkter Mobilität 

(schlecht zu Fuss, Kinderwagen, viel Ge-

päck etc.) wird ein entsprechendes Ange-

bot geschaffen. 

 

Antrag 

Generell soll der Schiffländeplatz und der 

Hafen dem ursprünglichen Zweck der See-

fahrt dienen. Dazu sind die heute beste-

henden Anlagen für Parkplätze und Boots-

plätze zwingend zu erhalten. 

Begründung 

Es geht nicht an, auch die Hafenanlage 

noch dem Freizeit und Vergnügungsbe-

reich zu opfern. 

 

Antrag 

Parkplätze am Dorfhaab aufheben und mit 

einem Öffentlichen Treffplatz/Markt/Ver-

anstaltungsplatz ersetzen. Erweiterte Velo-

parkplätze am Rand oder am Trottoir beim 

Hafen realisieren. 

Begründung 

Diese prominente Fläche darf nicht an par-

kierte Autos geopfert werden. 

 

Antrag 

Parkplätze am Dorfhaab aufheben und mit 

einem Öffentlichen Treffplatz/Markt/Ver-

anstaltungsplatz ersetzen. Erweiterte Velo-

parkplätze am Rand oder am Trottoir beim 

Hafen realisieren. 

Begründung 

Diese prominente Fläche darf nicht an par-

kierte Autos geopfert werden. 

 

Antrag 

Nahe der Schiffstation sollen witterungs-

geschützte, diebstahlsichere Veloabstell-

plätze angeordnet werden. Das Angebot 

könnte weiter ausgebaut werden mit 

Schliessfächern, Ladeinfrastruktur, Lang-

zeitabstellplätzen z.B. für den Pendlerver-

kehr (abschliessbare Räume) und/oder Ve-

lopumpe (siehe https://www.zh.ch/de/mo-

bilitaet/veloverkehr/infrastruktur/velopar-

kierung.html). 

Begründung 

Zur Förderung des Veloverkehrs sind Velo-

abstellplätze in entsprechender Grösse 

und Qualität an wichtigen Zielorten wie 

der Schiffstation von grosser Bedeutung. 
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Antrag 

Ein Konzert Pavillon 

Begründung  

die Harmonie Eintracht könnte dort spie-

len und die Musikschule 
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